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Die Parteiverhältniſſe im Abgeordneten hauſe 


ſind in einer bedeutſamen Umgeſtaltung begriffen. In den 
letzten vier Jahren ſtand der Regierung eine große, feſt ge⸗ 
ſchloſſene Oppoſitionspartei gegenüber, die zwar urſprüng⸗ 
lich aus den verſchiedenſten Geiſtern und Meinungen zu⸗ 
ſammengeſetzt war, die es aber für ihre nächſte und drin⸗ 
gendſte Aufgabe hielt, den gemeinſamen Kampf gegen die 
Regierung um die vermeintlich verletzten Verfaſſungsrechte 
durchzuführen. Bei vielen Gelegenheiten trat es hervor, 
daß dort Männer vereinigt waren, die in ihren ſchließlichen 
Wünſchen und Zielen unter einander theilweiſe viel weiter 
geſchieden waren, als von der Regierung, — das einzige 
gemeinſame Band, das fie umſchlang, war der augenblick⸗ 
liche Widerſpruch gegen das Verhalten der Regierung. Bei 
ſolchen Verbindungen geſchieht es immer, daß die Gemä⸗ 
ßigteren von den Leidenſchaftlicheren mit fortgeriſſen werden, 
und ſo kam es, daß in den letzten Jahren die Regierung 
bei Allem, was ſie unternahm, gleichviel ob es die innere 
oder die äußere Politik betraf, jene geſammte Oppoſitions⸗ 
partei gegen ſich geeinigt fand. Die gewaltigen Ereigniſſe 
des letzten Jahres haben nun jener unnatürlichen Partei⸗ 
bildung den Boden entriſſen und die Beſonneneren auch in 
der bisherigen Fortſchrittspartei auf den Weg hingewieſen, 
auf welchem allein Erfolge und wahrer Fortſchritt für das 
Vaterland zu erringen ſind. Die Siege unſeres Heeres, 
die Triumphe unſerer Politik haben dem Streite der letzten 
Jahre unabweislich ein Ende gemacht und als die Regie⸗ 
rung inmitten ihrer glänzenden Erfolge dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die Hand zur Verſöhnung bot, konnte das Haus um 
ſeiner ſelbſt und um des Landes willen nicht anders, als 

ohne Zögern einſchlagen und den alten Zwiſt begraben. 
Hiermit war das Band zerriſſen, welches vier Jahre 
hindurch die Oppoſition zuſammengehalten hatte; ſtatt der 
bisherigen ſcheinbaren Einheit traten ſofort die Verſchieden⸗ 
heiten der Anſichten und Ziele hervor, und der Zerfall der 
Fortſchrittspartei wurde von Tage zu Tage unvermeidlicher. 
Eine Anzahl von Abgeordneten der früheren Oppoſition er⸗ 
ließ vor Kurzem eine öffentliche Erklärung, durch welche ſie 
zunächſt ihr Verhalten bei der Bewilligung der Indemnität 
und der Anleihe nochmals rechtfertigten, zugleich aber den 
Grund zu einer neuen Geſtaltung der Parteien im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu legen ſuchten. Im Gegenſatz gegen die 
ibere verneinende Haltung erkennen ſie es jetzt als ihre 


igen Politik den vollen Beiſtand d g zu 
verſchaffen.“ In dem kraftvoll geführten Kriege und in 
ſeinen Erfolgen ſehen ſie den erſten glücklichen Anfang zu 
einer wahren Einigung des deutſchen Vaterlandes. Den 
noch drohenden Gefahren gegenüber halten ſie es für die 
heiligſte Pflicht der Volksvertretung, vor aller Welt den 
Beiſtand zu dekunden, auf welchen jede Regierung in Preu⸗ 
ßen rechnen darf, ſoweit ſie die deutſche Einheit zu fördern 
und die Stärke der geſammtdeutſchen Macht zu erhöhen be⸗ 
reit iſt. Auf das Zutrauen, daß unter der gegenwärtigen 
Leitung der auswärtigen und militäriſchen Angelegenheiten 
das Beſtreben dahin gerichtet ſei, habe die Regierung einen 
unabweisbaren Anſpruch erworben. 

In Betreff der inneren Politik wollen jene Männer 
zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes 
auch ferner Wachſamkeit üben und neben der gerüſteten 
Macht und dem Anſehen der Waffen auch eine freiſinnige 
Verwaltung erſtreben, aber fie find „feſt entſchloſſen, die 
Oppoſition nicht hinübergreifen zu laſſen auf das Gebiet 
der deutſchen Politik.“ In dem jetzigen großen Moment hal⸗ 
ten ſie keine Partei für berechtigt, welche der deutſchen Ent⸗ 
wickelung Hinderniſſe bereite. 

Dieſer erſten Erklärung ſind andere noch klarere und 
beſtimmtere gefolgt. In einer derſelben heißt es: „Wer den 
14. Juni (Preußens Austritt aus dem Bundestag) und den 
3. Juli (den Tag von Königgrätz) verſchlafen oder vergeſſen 
hat, dem iſt nicht zu helfen.“ — „Wie ſchwer uns auch das 
Bekenntniß wird, — wahr bleibt es doch: die liberale Par⸗ 
tei hat ihren erſten Kampf um die Macht, ihren erſten Feld⸗ 
zug um das parlamentariſche Syſtem in Preußen verloren. 
— — Nicht durch rechthaberiſch verneinende Haltung, ſon⸗ 
dern durch einen wirklichen Antheil und ein Verdienſt um 
die Wendung der deutſchen Geſchicke unter den Hohenzollern 
wird die liberale Partei ihre Stellung neu befeſtigen, — 
und, indem ſie ſich der Krone nothwendig macht, die Rechte 
des Volkes ſtärken können. Bismarck hat die deutſche Ein⸗ 
heit unaufhaltſam gemacht, wenn das Volk auf ſeine Seite 
tritt, ſo lange er dieſe Einheit will. Sollen wir nicht in 
den alten deutſchen Fehler verfallen, Alles auf einmal zu 
wollen, ſo müſſen wir ihn unterſtützen.“ g f 

Jene Abgeordneten haben hiernach erkannt, daß die 
Landesvertretung Geltung und Anſehen nur erlangen kann, 
wenn ſie ſich wirkliche Verdienſte um das Land erwirbt, — 
und daß dies zunächſt nur durch aufrichtige en 
der Regierung in ihrer deutſchen Politik möglich iſt. Es i 
dies eine entſchiedene Abwendung von dem früheren ſchrof⸗ 
fen Widerſpruch gegen die Wege der Regierung. Auf 
Grund ſolcher Ueberzeugungen ſind bereits mehr als 20 
Abgeordnete, größtentheild Männer von Anſehn und Einfluß 
in der bisherigen Fortſchrittspartiß, aus derſelben geradezu 
ausgeſchieden und haben ſich zu einer „neuen nationalen 


Zeitungen bringen üb 
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Fraktion“ vereinigt. Sie haben zwar die Abſicht zu erken⸗ 
nen gegeben, mit der Fortſchrittspartei in freundſchaftlichen 
Beziehungen zu bleiben; aber ſchon die Thatſache ihres 
Heraustretens und die erwähnten Kundgebungen, ſo wie die 
heftigen Angriffe, welche die Blätter der entſchiedenen Fort- 
ſchrittspartei gegen dieſelben richten, laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß die Fortſchrinspartei in ihrem bisherigen Be⸗ 


ſtande aufgelöſt iſt. Es beginnt damit ein neuer Abſchnitt 


in der Parteibildung des Abgeordnetenhauſes. 

Die neue nationale Fraktion bietet der Regierung ihre 
Unterſtützung zunächſt nur für die deutſchen Aufgaben an. 
Wenn aber durch feſtes Zuſammenwirken auf dieſem Ge⸗ 
biete erſprießliche Erfolge errungen werden, ſo wird dadurch 
hoffentlich auch die weitere Ausgleichung innerer Gegenſätze 
und die gemeinſame Arbeit an der inneren verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Entwickelung Preußens erleichtert und gefördert werden. 

(Prov⸗Corr.) 


N Deutschland. 


Berlin, 22. November. Wenn man ſich von dem Ein⸗ 
druck, den die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes auf den 
unbefangenen Beobachter gemacht hat, zu einem Vergleich mit den 
auch in Reglerungskreiſen vor der Vertagung gehegten Erwartun- 
gen beſtimmen laſſen wollte, ſo würde die Hoffnung auf eine we⸗ 
ſentliche Umwandelung der alten bedauerlichen Verhältniſſe ziemlich 
herabgeſtimmt werden, und die Befürchtung, daß der Konflikt 
zwiſchen Regierung und Kanimer-Majorität bei jeder Gelegenbeit 
wieder ausbrechen werde, nicht ganz fern zu halten ſein. Der 
Lasker 'ſche Antrag, der vollendete und abgeſchloſſene Thatſachen 
trotz der Indemnitäts - Ertheilung wleder in den Streit zieht, iſt 
angenommen worden, der A 


eordnete Groote hatte den ganzen 
Apparat der alten Oppofitiogefunft unverändert wieder in Betrieb 
geſetzt, und von verſchtedene 


Seiten wurde die alte Oppofitions- 
taltit mit ungeſchwächtem, Einer beſſeren Sache würdigen Eifer 
fortgeſetzt; troß alledem haben ſich doch die Verhältniſſe zu ſehr 
geändert, als daß eine netze Auflage der früheren Oppoſitlons⸗ 
Blüthezeit jetzt möglich wäre. Der kleinen Zahl von Groote- 
ſchen Herren fehlt in und Außer dem Hauſe die Claque, der Ge— 
ſchmack für dieſe Art Pattlotismus iſt nicht mehr vorhanden, und 
wenn die noch vorhandene bedeutende Lücke von faſt 100 Abge- 
ordneten ausgefüllt ſein wird, dürften auch dle Reſultate der Ab⸗ 
ſtimmungen weſentlich günstiger ſich geſtalten. — Einzelne liberale 

. dle jalte-Erhöhung der Herren Minifter 


gen, ale Tel Min eine Begänffignng der böchſten Rathe enthalten. ! 


Schon ſeit Anfang der ſechziger Jahre iſt von der Regierung 
ſyſtematiſch die Gehaltserhöhung aller Staatsbeamten nach einem 
regelmäßigen Turnus ausgeführt worden, wobel mit den unterſten 
Klaſſen der Anfang gemacht und ſtufenweiſe weitergegangen wurde; 
im vorigen Jahre wurden die Rathe I. und II. Klaſſe bedacht, 
und in dieſem Jahre haben hiernach die Rathe I. und II. Klaſſe 
mit gutem Recht den Eintritt in die Reihenfolge zu erwarten; 
gleichzeitig iſt jedoch mit der unterſten Beamtenklaſſe auch wieder 
ein neuer Turnus der Gehaltsverbeſſerung begonnen worden. — 
Daß König Georg durch Kommiſſarten jetzt Verhandlungen mit 
der preußtſchen Regierung eingeleitet habe, iſt nicht begründet; auch 
würde dle preußiſche Reglerung ſich auf keinerlet Verhandlungen 
mit dem früheren Könige Georg einlaſſen, bevor nicht die Ent⸗ 
bindung der hannöverſchen Offiziere von ihrem Eid erfolgt wäre. 

— Auf die Sr. Majeſtät dem König von der Deputation 
der Stadt Leer überreichte Adreſſe hat Se. Maj., nach dem „L. A.“, 
etwa Folgendes erwiedert: — „Es gereiche ihm zur beſonderen 
Freude, eine Deputation aus demjenigen Landestheile zu empfan- 
gen, welcher vor 50 Jahren von der preußiſchen Monarchie ger 
trennt wurde und in welchem ſich die alte Anhänglichkeit an Preu- 
ßen erhalten habe. Schweren Herzens habe ſein hochſeliger Vater 
ſich der Nothwendigkeit gefügt, die Provinz Oſtfrlesland abzutre⸗ 
ten, die freudig nach der Schlacht bei Leipzig unter ſeine Herr- 
ſchaft zurückgekehrt ſei und deren Söhne tapfer mitgekämpft für die 
Befreiung Deutſchlands. Jetzt jei die Vereinigung mit Preußen 
wieder erfolgt und hoffentlich für immer. Wie er bereits ande- 
ren Deputationen gejagt, könne er nur wiederholen: es fei ihm 
ſehr ſchmerzlich geweſen, gegen nahe Verwandte, zumal gegen den 
König von Hannover und den Kurfürſten von Heſſen, vorzugehen. 
Wäre der König mit ihm gegangen, jo würde er im vollen Beſſt 
ſeiner Lande geblieben ſein; da er ſich aber gegen ihn erklärte, 
ſo mußte er ſich ſelbſt ſagen können und er habe es ihm nicht 
verſchwiegen, was die Folgen ſein würden, wenn er Steger bleibe. 
Die Ereigniſſe ſeien mit einer Macht hereingebrochen und die Er- 
folge ſeien derartige geweſen, wie Niemand fie babe ahnen oder 
erwarten können, und darin möge man wohl den Finger der Vor⸗ 
ſehung erblicken, die den Ausgang gewollt, wie er gekommen. Er 
wolle hoffen, daß Ruhe und Frieden erhalten bleiben, damit das 
Errungene befeſtigt und ausgebauet werden könne.“ — Nachdem 
Se. Majeſtät ſodann verſchledene Fragen über die Verhältniſſe der 
Stadt Leer geſtellt und die Beantwortung derſelben entgegengenom- 
men, wurde die Deputation mit folgenden Worten entlaſſen: „Wir 
möchten unſern Mitbürgern ſagen, daß es Sr. Majeſtät angenehm 
geweſen, die Verſicherung der Treue und Anhänglichkeit an ſein 
Haus entgegen zu nehmen; es ſel fein Wille und das Ziel feiner 
Reglerung, allen berechtigten Wünſchen ſeiner Unterthanen zu ge- 
nügen, die geiſtigen und materiellen Jntereſſen — ſomit was Leer 
zunächſt angehe: Schulen, Handel und Schifffahrt — zu fördern, 
den preußiſchen Staat auf die möglichſt hohe Stufe ſtaatlicher 
Einrichtungen zu heben. Dem müſſe der gute Wille, die Arbeit 
und Anſtrengung der Unterthanen entgegen kommen, ſonſt laſſe 


eitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 24. November. 
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fi das Ziel nicht erreichen. Er beabſichtige, die neuerworbenen 
Provinzen nächſtens zu beſuchen und hoffe, dann auch nach Leer 
zu kommen.“ 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, iſt die Regierung darüber 
ſchlüſſig geworden, den Antrag des Abg. v. Vaerſt in Bezug auf 
den Militäretat als unannehmbar zu bezeichnen. 

— Der General-Direktor der Königlichen Muſeen, Wirkl. 
Geheime Math v. Olfers, feiert in der Kürze fein funfjigjähriges 
Dienſtjubilaͤum. 

— Die aus der „Köln. Ztg.“ auch in andere Blätter über⸗ 
gegangene Notiz, daß der Profeſſor Homeyer von dem Halten der 
Vorleſungen bei der juriſtiſchen Fakultät hleſiger Untverſſtät ent⸗ 
bunden worden, iſt nach der „Kr.⸗Ztg.“ unbegründet. 

— Am Mittwoch, den 21. d. M., um 12 Ubr, fand eine 
feierliche Verſammlung der Mitglieder und Hülfsarbeiter des Kam⸗ 
mergerichts im großem Sitzungsſaale des Gerichtshofes ſtatt, ver⸗ 
anlaßt durch den Eingang des von des Königs Majeſtät dem Kam⸗ 
mergerichte und dem mit demſelben verbundenen Geheimen Juſtiz⸗ 
rathe, in Gewährung der Bitte des Erſten Kammergerichte-Prä- 
ſidenten v. Strampff, vor längerer Zeit als Geſchenk bewilligten 
Allerhöchſt Ihres Bildniſſes. Dieſes, in Lebensgröße von dem 
Maler Ziegler nach Winterbalters Original gemalt, hatte bereits 
ſeinen Plaß erhalten gegenüder den Bildniſſen Ihrer bochſeligen 
Majeſtäten der Könige Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wil⸗ 
helm IV., und war reich mit feiſchen Lorbeeren umwunden. Nach⸗ 
dem der Präfident v. Strampff erwähnt hatte, daß das Bildniß 
bereits im Jahre 1861 von ibm erbeten und im Dezember 1864 
allerhöchſt bewilligt ſei, die Ablieferung desſelben aber durch allerlei 
Umiſtände, vornehmlich Jubelfeſte, die durch allerhöchſte Bildnifje 
verherrlicht worden ſeien, ſich verzögert habe, bemerkte er, wie die⸗ 
ſem Verzuge das Kollegium die hohe Freude verdanke, daß es das 
Bildniß mit den Symbolen des Sieges mit friſchen Lorberrn habe 
umwinden und ſchmücken können. Zwar trete in demſelben zu⸗ 


nächſt und vor Allem dem Kollegium entgegen ſein allergnädigſter 


und allergerechteſter König und Herr, indeſſen empfange das Kam⸗ 
mergericht damit doch zugleich in tlefſter Ehrfurcht das Blldniß 
des Königlichen Feldherrn, der eine Schlacht geſchlagen und einen 
Sieg errungen habe mit Erfolgen ohne Gleichen. 


größerung nahezu gleichkomme, die König Friedrich II., glorreichen 


Andenkens, während ſeiner ganzen Reglerungszeit errungen habe. 
Und in welchem Maße ſel Preußens Macht und Einfluß in völ⸗ 
5 lerrechtlichen Beziehungen geſichert und erhöht, 


"Führer, das Volk, di Regie ung und der preufifce 9 N 
ſtrablt. Hierauf wurde von der Verſammlung Sr. Majeſtät dem 


re tame u 
Könige Wilhelm, dem allergnädigſten und allergerechteſten Könige 
und Herrn, dem mit nie welkenden Lorbeeren geſchmückten König- 
lichen Feldherrn, dem Mehrer des Vaterlandes, ein dreimaliges 
begeiſtertes Lebehoch gebracht. 

— Die Komtoirs der preußiſchen Bank find angewleſen wor- 
den, ihrem Diskontoverkehr auf die größeren Handelsplätze des Kö⸗ 
nigreichs Sachſen eine weitere Ausdehnung zu geben, ſo daß in 
Zukunft nicht allein wie bisber auf Leipzig, ſondern auch auf 
Chemnitz und Zwickau zum jedesmaligen Bankdiskonto und der üb- 
lichen Proviſton von 1 pCt. Wechſel angekauft werden. 

— In Bezug auf das Schickſal des Dotatlonsgeſetzes in der 
Kommiſſtion müſſen wir ‚leider heute den Nachtrag bringen, daß 
ſich die Lage inſofern verändert hat, daß kaum noch auf ein Ent⸗ 
gegenkommen ſeitens der Kommiſſion gegenüber den Wünſchen und 
Bedingungen der Regierung zu rechnen ſein dürfte. 

— Die Stände der Provinz Poſen haben eine umfangreiche 
Erweiterung der Irren-Anſtalt zu Owinsk in Ausſicht genommen. 
Bereits hat am 20. d. in dieſer Angelegenheit eine Berathung in 
Poſen ſtattgefunden, welche der Vorſitzende des ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, Hr. Hoffmeyer, leitet und welcher die Geheimen Räthe Dr. 
Eſſe, Dr. Naſſe und Sanitätsrath Dr. Lähr als Fachmänner bei- 
wohnten. 

— Der heutige „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht einen Aller- 
boͤchſten Erlaß vom 10. November 1866, — betreffend die Legl⸗ 
timationen, Adoptionen und Dispenjationen in den vormals kur⸗ 
heſſiſchen Landestheilen. 

Berlin, 23. November. Haus der Abgeordneten. Vorberathung des 
Budgets im ganzen Hauſe. 2. Sitzung. Präſident v. Forckenbeck. Er- 
oͤffnung 10 Uhr 20 Minuten. Am Miniſtertiſch: v. d. Heydt, v. Sel- 
how. Graf Eulenburg und Regierungs⸗Kommiſſarien Geh. Rath Wa⸗ 
gener, Geh. Finanzrath Mölle und Geh. Rath v. Wolff. 

Unter den eingegangenen Urlaubsgeſuchen befindet ſich auch das des 
Abg. Fryr, v. Pato w auf Verlängerung ſeines Urlaubs um vier 8 
Abg. Dr. Koſch beantragt die Ueberweifung dieſes Geſuches an die Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung der Frage, ob in der 
Stellung des Herrn v. Patow inzwiſchen eine Aenderung eingetreten ſei. 
Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg erklärt amtlich, je in 
der Stellung des Herrn v. Patow keinerlei Aenderung eingetreten ſei. Abg. 
Dr. Koſch zieht ſeinen Antrag zurück und das Haus bewilligt den erbete 
nen Urlaub. Der bekannte Antrag des Abg. Hoppe, betreffend die Kom⸗ 
petenz der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei 
Preßvergehen, wird der Juſtiz⸗Kommiſſion zugewieſen. Die Kommiſſton 
zur Borberathung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Abänderung des Art, 
69 der ee ꝛc. ift gewählt und beſteht aus folgenden Mit⸗ 
liedern: Abgg. Dr. Waldeck, Kratz (Gladbach), v. Cottenet, v. Niedelſchütz, 

ol apfel, Rauchhaupt, v. Vincke (Olbendorf), v. Sello, v. Bockum⸗Dolffs, 
Groote, v. Scharnweber, Richthofen, Dr. v. Bunſen und Dr. Koſch. Vor⸗ 
ſitzender iſt der Abg. Holzapfel, Schriftführer der Abg. v. Sello. Der 
Präſident theilt mit, daß zu Schriftführern des Hauſes der Abg. Rei⸗ 
chenheim mit 166, und v. Schöning mit 165 
— Ein Antrag des Abg. Dr. Eberty, wegen Aufhebung der vorläufigen 
Beſchlagnahme der Zeitungen ꝛc. geht an die Juſtiz-Kommiſſton. — Das 
Haus tritt hierauf in die Tagesordnung. Etat des Herrenhauſes. Der 
Neg.⸗Kommiſſar v. Wolff erklärt, daß der Etat in derſelben Weiſe vorliege 


Denn dieſer 
Sieg habe dem Staate einen Zuwachs gebracht, welcher der Ver⸗ 


von welchem neuen 


Stimmen gewählt ſeien. 


1866. 
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wie in früheren Jahren, die wenigen Aenderungen auf Vorſchlag des * 
Präſidiums eingetreten ſeien. — Der Etat wird genehmigt. Etat des s 


Geegaltserhöhung der 


ſoll ein Parlamentsgebäude 


Abgeordnetenhauſes. Hierzu liegen die bekannten Anträge des Ge⸗ 


ſammtvorſtandes, des Abg. Harkort ꝛc. wegen Erbauung eines neuen 
Parlamentsgebäudes vor. Der Regierungs⸗Kommiſſar v. Wolff 4 2 
daß die Staatsregierung ebenſo von der Nothwendigkeit eines neuen Par⸗ 
lamentsgebäudes überzeugt ſei, wie das Haus, und verweiſt auf die bereits 
ſtattgehabten Verhandlungen, die zu dem Eutſchluſſe geführt hatten, auf 
dem Grundſtücke der Porzellanmanufaktur ein neues Abgeordnetenhaus zu 
bauen. Die Staatsregierung habe ſich mit dem Intereſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes gerade zu der Zeit lebhaft beſchäftigt, als das Verhältniß zwiſchen 
der Regierung und dem Hauſe etwas getrennt war. (Oh! Ob!) Es ſei 
jetzt die erſte Rate zur Verlegung der Porzellanmanufaktur mit 100,000 % 
im Etat des Handelsminiſteriums ausgeworfen. Vor dem Jahre 1869 
könne der Bau der Porzellanmanufaktur nicht beendet ſein, ſo daß im Früh⸗ 
jahr 1869 der erſte Stein für das neue Abgeordnetenhaus gelegt werden 
könne. Bis zur Minterfeffton 1870 werde das Haus ſich noch mit dem 
rd en Gebäude behelfen müſſen, welches zur Aufnahme der neuen 
itglieder vorläufig etwas erweitert werden würde. Abg. v. Bonin ver⸗ 
theidigt ſeinen Antrag auf Nino unwiderruflichen Remuneration 
für den Bureaudirektor von 2⸗ auf Re. Abg. Holzapfel: die Er- 
höhung der Remuneration ſei nicht nur nothw dig, ſondern auch durchaus 
angemeſſen. Der Antrag des Abg. v. 
In Betreff der Petitionen 6—9 richtet Abg. Baf ſenge an die Staats⸗ 
Regierung die Frage, 
0 Unterbeamten theilnehmen ſollen? Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Geh. Rath Mölle antwortet, daß dies der Fall fein und die Ge⸗ 
bhaltserhöhungen der ſämmtlichen Unterbeamten am 1. April 1867 beginnen 
werden. Nur wenige und die bebürftigften Beamten werden bereits am 
1. Januar in die Gehaltserhöhung treten. Bei Poſition 4 und 5 des Tit. 4 


ſtellt Abg. Dr. Virchow den Antrag auf Anſtellung eines Bibliothekars 


und Dr. Becker ſpricht den Wunſch aus, die Provinzial⸗Korreſpondenz, die 
ſpäter gewiß ein ſehr ſchätzenswerthes Material bieten werde, für die Bi⸗ 


Diliothek anzuſchaffen. 


6 Zu Abſchnitt IV. des Etats nimmt Abg. Baſſenge das Wort, um 
E den Antrag des Gefammtvorftandes wegen des Baues eines neuen Parla- 
menktsgebäudes zu empfehlen. — Abg. Graf Schwerin: der Plan der Re⸗ 
gierung würde uns im günſtigſten Falle erſt 1871 zu einem Parlaments» 
gebäude führen. Ich habe einen andern Plan, um für uns ein geeignetes 
> Senäude und die nöthigen Räume zu erlangen, nämlich: das nebenanliegende 
KLabinetsgebäude zu erwerben, das ſelbe in den vorderen Räumen zu der Prä⸗ 
fſidentenwohnung und den Büreaus zu verwenden und nach Beendigung un⸗ 
ſerer Sitzung dieſen Saal niederzureißen und auf dieſem Grundſtück mit Zu: 
phülfenahme des angrenzenden Grundſtückes einen neuen Saal zu errichten; 
auf dieſe Welſe gewinnen wir Raum und in kurzer Zeit ein angemeflenes 
Gebäude für unſere Sitzung. — Abg. v. Unruh; Was wir ſchaffen wollen, 
ſein, das muß ein monumentaler Bau werden, 
angemeſſen Preußens Große und Würde, an dem mit den Koſten nicht ge⸗ 
tmnauſert werden kann. Hat die Stadt zur Errichtung eines Rathhauſes ein 
ganzes Häuferquadrat in dem verkehrreichſten Stadttheil mit bedeutenden 
Koſten beſeitigt, ſo kann der Staat auch ein Gleiches thun, um ein geeig⸗ 
netes Parlament herzuſtellen. Dem Plan der Regierung kann ich nicht zu⸗ 
ſtimmeu, der Plan des Abg. Grafen Schwerin würde wiederum nur ein Pro⸗ 
viſorium herbeiführen und ehe ich eiuem ſolch en zuſtimme, will ich lieber noch 
ein paar Jahre in dieſem alten Bau zubringen. — Abg. Harkort ſpricht ſich 
in demſelben Sinne aus; iſt aber auf der Tribüne unverſtändlich. — Abg. Dr. 
Waldeck ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. — Abg. Michaelis (Stettin) 
verweiſt darauf, daß der Bau auf dem Grundſtück der A eben⸗ 


x Anufaktur mit Rückſicht auf 
belaſſen. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huec: 


ein ſchönes und monumentales werde. — A109: Dr. Virchow erklärt ſich 
mit Rückſicht auf die ſchlechte Beſchaffenheit dieſes Saales für eine interi⸗ 
miſtiſche Erweiterung im Sinne des Graf Schwerin ' ſchen Antrages, wünſcht 
jedoch nichts deſto weniger die Aufnahme des Neubaues nach dem Antrage 
des Abg. v. Unruh. — Regierungs-Kommiffar Geh. Rath v. Wolff er⸗ 
klärt, daß ein Erweiterungsbau allerdings auch in den Intentionen der 
Staatsregierung liege. — Von dem Abg. v. Unruh iſt der Prinzipalan⸗ 
trag geſtellt, einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern, die durch den Präſiden⸗ 
ten ernannt werden, die Angelegenheit zur Vorberathung reſpektive Bericht⸗ 
erſtattung zu überweiſen. Dieſer Antrag wid demnächſt einſtimmig ange⸗ 
nommen. — Die übrigen Poſitionen des Etats werden ohne Diskuſſton 
genehmigt. — (Fortſetzung folgt in dem heutigen Abendblatte.) 

Hannover, 21. November. Die Königliche Berordnung 
über die Behandlung der Begnadigungsgeſuche iſt heute durch das 
Geſetzblatt publigirt. Es können darnach die Begnadigungsgeſuche 
entweder direkt bei des Königs Majeſtät, oder durch Vermittlung 
der Kronanwaltſchaften eingereicht werden. Die letztgedachten Be⸗ 
hörden haben über ſolche Geſuche Bericht zu erſtatten. Die Thei⸗ 
lung der Strafvollſtreckung (terminliche Abbüßung) iſt fortan nicht 
mehr als Begnadigungsakt zu behandeln. Die Entſcheldung über 
ſolche Geſuche hat vorläufig von der Kronanwaltſchaft in Celle zu 
erfolgen. Die Geſetzſammlung bringt ferner einen Allerhöchſten 
Erlaß über die Zuſtändigkeit und das Verfahren der Behörden und 
Beamten des Juſtizreſſorts in Sachen der Juſtizaufſicht und Juſtiz⸗ 
Verwaltung in der Provinz Hannover. Darnach ſoll in Zukunft 

Ran den König nur über die Anſtellung und Entlaſſung der Präſt- 
denten, Direktoren und Räthe der richterlichen Kollegien, des Kron⸗ 
oberanwalts und der Kronanwälte berichtet werden. Im Uebrigen 
wird der Juſtizminiſter ermächtigt, in allen anderen Angelegenheiten 
der Juſtizaufſicht und Verwaltung die Zuſtändigkeit und das Ber- 
fahren der Behörden und Beamten anderweit angemeſſen zu regeln. 
Es ſind dabet die Vorſchriften zur Maßgabe zu nehmen, welche in 
den älteren Provinzen des preußiſchen Staats gelten. 

L Die hannoverſchen Geſchäftsträger haben zum Theil ihre 
Abberufungsſchreiben erhalten, jo der Geſchäftsträger in München, 
Hr. v. Ompteda. Der frühere hannoverſche Geſandte in Berlin, 
Gehelmrath v. Stockhauſen, verweilt am Hoflager der Königin auf 
der Marienburg. 

— Regterungsrath Meding, der vielgenannte Günſtling des 
König Georg, ſoll in Paris ſein, um dort zu Gunſten desſelben 
in der Preſſe zu wirken und vielleicht ſogar eine welfiſche Zeitung 
zu begründen. Der Legationsrath Rudloff, Verfaſſer der Depeſchen 
des Grafen Platen, iſt augenblicklich hler anweſend, um feine Pri- 
vatverhältniſſe zu ordnen und alsdann nach Wien zurückzukehren. 
Königs Georg wird demnächſt von Hietzig, das nur zum Sommer- 
aufenthalt geeignet, nach Schönbrunn in das Palais überſiedeln, 
welches Maria Therefia für den berühmten Dr. v. d. Swieten er- 
bauen ließ. 

Kaſſel, 21. November. Den Berliner Unterzeichnern der 
Eingabe an das Königliche Miniſterium über die Umgeſtaltung der 


Bonin wird demnächſt genehmigt. 


ob die Unterbeamten des Hauſes an der allgemeinen 


Verhältniſſe der Kurfürſt⸗Frledrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn iſt, nach der 
„Kaſſ. Ztg.“, folgender Beſcheid des Handelsminiſters vom 16. d. 
M. zugegangen: — „Aus der am 3. d. M. mir zugekommenen 
Eingabe Ew. Hochwohlgeboren habe ich mit Intereſſe von den 
Gründen Kenntniß genommen, aus denen Sie in Uebereinſtimmung 
mit anderen bieſigen Aktionären der kurheſſiſchen Nordbahn eine 
Reviſton der Statuten dieſer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und insbeſon⸗ 
dere den Uebergang der Verwaltung ihres Unternehmens auf den 
Staat für nöthig erachten. Indem ich vorausſetzen darf, daß dem 
Staate die Uebernahme der Verwaltung unter keinen läſtigeren 
Bedingungen und unter keinen weitergehenden Beſchränkungen an⸗ 


zutragen beabſichtigt wird, als in den ähnlichen Fällen, namentlich 


in Betreff der bergijch-märkifchen und der oberſchleſiſchen Eifenbahn 
durch die abgeſchloſſenen Betrlebs-Ueberlaſſungs⸗Verträge feſtgeſtellt 
ſind, und ſich ſeither auch durch die Erfahrung ebenſo im Intereſſe 
des Verkehrs, als auch in dem der Aktlonäre bewährt haben, bin 
ich gern bereit, jenen Anträgen und Wünſchen meine Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen. Es kann mir nur erwünſcht ſein, wenn Ew. 
Hochwohlgeboren bei den Aktionären der Nordbahn eine richtige 
Auffaſſung der Sache noch ferner zu fördern ſich bemühen, und 
ine beſondere in der außerordentlichen General-Verſammlung, welche 
Behufs der bezüglichen Beſchlußfaſſung in nächſter Zeit berufen 
werden dürfte, eine möglichſt allgemeine Vertretung der fi für 
die Sache intereſſtrenden Aktionäre herbeizuführen ſich angelegen 
ſein laſſen.“ 

Wiesbaden, 20. November. Die Petition an die Königl. 
Regierung, welche Behufs Erhaltung der Spielbank in Umlauf ge- 
ſetzt iſt, hat bis heute 49 Unterſchriften. — Die von dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen abgetretenen Gebletsthelle der Provinz Oberheſſen 
find dem Appellationsgericht in Dillenburg als Schwurgerichtshof 
und als Gericht zweiter Inſtanz, in dritter Inſtanz dem Oberap⸗ 
pellationsgericht daher unterſtellt worden. — Die Herzogin hatte 
den von jeher zugänglichen Schloßpark in Biebrich ſchließen und 
an verſchiedenen Stellen nach der Stadt hin zumauern laſſen. 
Dieſe Anordnungen ſind in Folge höherer Verfügung rückgängig 
gemacht worden, da kein Anlaß beſtehe, den ſeit urvordenklicher 
Zeit offenen Park zu ſchließen oder ſonſt wie abzuſperren. Die 
Stadt Biebrich iſt dadurch lebhafter Beſorgniſſe bezüglich der Stö- 
rung des Fremdenverkehrs enthoben worden. 

Ausland. 

Wien, 20. November. Unſere Regierung bat nicht, was 
man eine „glückliche Hand“ zu nennen pflegt und fie batte geſtern 
in Peſt neuerlich Gelegenheit ſich davon zu überzeugen. Das 
Reſkript, auf welches man hier jo große Hoffnungen geſetzt, kann 
als total zurückgewieſen angeſehen werden. Bet. der Verleſung 
deſſelben im Unterhauſe fehlte es nicht an Unterbrechungen, aber 
nicht durch Belfallsſalven, ſondern durch mißbilligende Rufe nnd 
Aeußerungen und am Schluſſe fehlte wenig und es wäre allgemei- 
nes Hohngelächter ausgebrochen. Unter den Deputirten ſoll allge- 
mein die Anſicht vorherrſchen, daß ſchon die Antwort des Land- 
tages auf die Negierunge-Propofitionen das Signal zum Ende der 
Seſſion geben werde, und viele haben es deshalb nicht einmal der 
Mühe werth gehalten, für eine Wohnung auf längere Zeit Sorge 


zu tragen. Die Peſter Journale ſind in ihrer Kritik, aus nabe⸗ 


liegenden Urſachen, ziemlich reſervlrt; doch kann man aus allen 
die Ueberzeugung herausleſen, daß ſie den Ausgleich auf der vor- 
geſchlagenen Bafis für unmöglich halten. Die nächſte Sitzung 
des ungariſchen Landtages wird erſt im Laufe der naͤchſten Woche 
ſtattfinden; bis dahlu werden ſich die Fraktionen über ihr Verhal- 
ten geeinigt haben und ſoll heute oder morgen ſchon eine Plenar- 
verſammlung der Deakfpartei ſtattfinden. Vielleicht wird ſchon dieſe 
Zuſammenkunft für die zukünftigen Beſchlüſſe entſcheidend ſein, 
weshalb denn auch ihren Reſultaten mit Spannung entgegenge⸗ 
ſehen wird. 

Keine einzige Zeitung übrigens, weder hier noch in Peſth, hat 
es bisber gewagt, die Frage aufzuwerfen, was die Regierung denn 
beſchlteßen werde, wenn der ungariſche Landtag die Forderungen des 
Reſkripts einfach ablehnt. Dieſe Eventualität, obſchon fie die wahr⸗ 
ſcheinlichſte genannt werden kann, verbirgt jo unheilſchwere Ereig- 
niſſe in ihrem Schooße, daß ſich Niemand fie auch nur zu berühren 
traut. Ich glaube, die Regierung ſelbſt macht es in dieſem Falle, 
wie es das Oberkommando unſerer welland Nordarmee, deren 
Dispoſitionen bei Königsgrätz nur auf den Sieg berechnet waren. 

Haag, 20. November. Die neue Seſſton der General- 
ſtaaten iſt geſtern um 1 Uhr durch die Miniſter des Innern und 
der Juſtiz, die Herren Heemekerk und Borret, im Auftrag des 
Königs ohne weitere Förmlichkeiten eröffnet worden. Der letztge⸗ 
nannte Miniſter hielt eine Rede, die das Recht der Krone und 
ihrer verantwortlichen Räthe der aufgelöſten Zweiten Kammer ge- 
genüber aufrecht erhielt und es auch an offenen und verdeckten 
Warnungen vor neuen Extravaganzen nicht fehlen ließ, übrigens 
aber verſöhnlich gehalten war und zur einträchtigen Zuſammenwir⸗ 
kung der verſchiedenen politiſchen Faktoren, Angeſichts der vielen 
gewichtigen Geſetzentwürfe, die in Aueſicht ſtänden, ermahnte. 

Paris, 21. Nov. Herr Sapta, die rechte Hand Fould's, 
iſt aus dem Sinanz-Minifterium ausgetreten. Dieſer Mann, durch 
ſeine glücklichen Börſengeſchäfte ziemlich renommirz, hatte mit feinem 
Abſchledsgeſuche zugleich das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion ge- 
fordert. Der Katſer lehnte dieſes Anſuchen jedoch mit den Wor⸗ 
ten ab: „L'honneur et l’argent? c'est trop!“ 

N — Aus Toulon, 17. November, meldet der Meſſager du Midi, 

daß die zwei Panzerfregatten Provence und Magnanime auf vier 
Monate Lebensmittel an Bord haben und am 25. zur Abfahrt 
fertig ſein müſſen. Ihre Verwendung iR noch Geheimniß. 

London, 21. November. In Bezug auf die merifanifce 
Miſſton Campbell's und Gen. Shermann's will der „Morning 
Star“ aus glaubwürdiger Quelle die Mitthetlung erhalten haben, 
daß erſtens die Vereinigten Staaten durchaus keine andere Regie- 
rung anerkennen würden, als die konſtitutionelle des Präfidenten 
Juarez; daß zweitens die Waſhingtoner Regierung die Erwerbung 
irgend eines Gebietstheiles der mexikaniſchen Republik weder vor⸗ 
geſchlagen habe noch wünſche; daß ſie drittens von einer Anerken- 
nung der fanzöſiſchen Schuld nichts wiſſen wolle; daß fie viertens 
geneigt ſei, den Mexikanern bei der Beſeitigung örtlicher Uneinig- 
ketten zu helfen, ohne ſich eigentlich in die inneren Angelegenheiten 
des Landes einzumiſchen. Zu dieſem Zwecke werde ſie von dem 
Abzuge der franzöſiſchen Truppen Nutzen ziehen, um ſich der Auf- 
rechthaltung der Ordnung in der Republik durch ſofortige Errich⸗ 


— . 


tung der konſtitutionellen Regierung zu verſichern; 
(was jetzt nicht mehr nöthig if) Alles geſchehen, um die Abreiſe 
Maximiltan's zu beſchleunigen; endlich werde fie den Mühlereien 


unpatriotiſcher Leute, wie Ortega's und Santa Ana's energiſch ent⸗ 
gegentreten. 


— Die Artillerie - Kommiffion ſoll die Frage, ob Vor- oder 


Hinterladung bei den gezogenen Feldgeſchützen für die Zukunft zu 


adoptiren jei, im Einklang mit den Reſultaten der Armftrong- und 
Whitworth⸗Kommiſſion zu Gunſten des Borladungsfyftems entſchie⸗ 
den haben. Es wirft ſich indeſſen bel der endlichen Erledigung 
dieſer, ſeit 8—9 Jahren ſtellenweiſe mit großer Animofität erör⸗ 
terten Streitfrage, der weitere Zweifel auf, ob es zweckmäßiger jei, 
die vorhandenen 1000-1200 gezogenen Hinterladungsgeſchütze 
nach dem neuen Syſteme umzuändern oder ganz neue Vorderla⸗ 
dungsgeſchütze einzuführen. 

— Die Ueberſchwemmungen im Norden von England über⸗ 
treffen alle bisher vorgekommenen Unglücksfälle diefer Art an Größe 
und Ausdehnung. Große Strecken von Lankaſhtre, Weſtriding, 
Derbiſhire und Nottinghamſhire ſtehen unter Waſfer. Unglück 
licherweiſe find neben dem großen Schaden an Eigenthum auch 
zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen. 


Pommern. 

Stettin, 24. November. (Audienztermin des Kriminalge⸗ 
richts vom 23. November.) Der Arbeiter C. Raddatz von bier, 
welcher im April d. J. von den Kaufleuten Proſchwitzty und Hoff- 
richter beim Transport von Steinkohlen auf deren Prähmen be⸗ 
ſchäftigt war, hat es zu ermöglichen gewußt, ſich heimlich 5 Schfl. 
Kohlen anzueignen und zu verkaufen. Er wurde deshalb zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Lierkamp war im 
Herbſte v. J. beim Bau des hieſigen neuen Kommandantur - Ge- 
bäudes beſchäftigt. Zur Herſtellung eines Zaunes wurden dabei 
alte Paliſſaden verbraucht und von denſelben, da fie zu dieſem 
Zwecke zu lang waren, einzelne Stücke abgeſägt. Von dieſen Ab- 
fallſtücken nahm der Lierkamp, nach gewohnter Weiſe der Arbeiter, 
einiges mit zu Haufe. Das Gericht fand, da er dleſerhalb de⸗ 
nunzirt wurde, hierin einen Diebſtahl und verurthellte ihn zu einer 
Woche Gefängniß. — Der Schmied, jetzt Arbeiter Bauert, auch 
Buchert genannt, logirte am 3. November c. zuſammen mit dem 
Eigenthümer Machel aus Amaltenhof im Sternkruge und ſtahl 
Letzterem 2 Gänſe und einen Kober mit Lebensmitteln. Angeklag⸗ 
ter behauptet, ſich nur einen Spaß gemacht zu haben. Da er ſich 
aber mit jenen Gegenſtänden bereits während der Nacht nach Horne- 
krug begeben hatte, ſo wurde ſeiner Angabe kein Glaube geſchenkt 
und er wegen Diebſtahls zu 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 22. November, Abends. Die heutige „France“ 
ſagt: Die Ankunft des Generals Caſtelnau und die Haltung der 
Vereinigten Staaten haben die urſprünglichen Entſchlüſſe des 


Kaiſers Maximilian modiſizirt. Das Zuſammentreffen dieſer beiden 


Thatſachen ſchien ihm die Lage weſentlich 


ö zu verändern. Kaiſer 
Maximilian hat vor ſeiner am 24. Oktober 


erfolgten 


em 
General Bazalne ſeine Machtvollkommenheit anvertraut. ze 


„France“ fügt hinzu: Angeſichts dieſer Nachricht, deren Quelle ganz 
unverdächtig iſt, iſt es als wabrſcheinlich anzuſehen, daß der Kalſer 
nach Europa zurückkehren wird und hat derſelbe feine Rückreiſe in 
dieſem Augenblicke vielleicht ſchon angetreten. (S. auch die De- 
peſche im geſtrigen Abendblatt.) 

London, 22. November, Abends. Bankausweis. Noten- 
umlauf 22,944,315 (Abnahme 332,530), Baarvorrath 17,752,914 
(Zunahme 608,307), Notenreſerve 8,799,875 (Zunahme 992,000) 
Pfund Sterling. 

Madrid, 22. November. Man verfiert, daß die Königin 
Iſabella dem Könige von Portugal in den erſten Tagen des De⸗ 
zember in Liſſabon einen Beſuch machen werde. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 22. November, Nachmittags. Augekommene Schiffe: 
Bruno, Müller von Wismar; Willemina, Jonge von Petersburg; Alpha, 
Anderſen von Stavanger; Die Ernte (SD), Schultz von Stolpmünde: 
Emilie, Brandt von Grimlabd, löſcht in Swinemünde. Wind: N. Revier 
16 ½ . Gingebenb. 
— 29. ovember, Vormittags. Dresden (SD), Drever von Leith, 
Wind: SW. Strom ausgehend. evier 16% = > g 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 23. November. Weizen loco ſtill. Termine etwas billiger. 
Für Roggen auf Termine beſtand heute eine flaue Stimmung. Fort⸗ 
dauernde umfangreiche Realiſationen für die nahen Sichten, ebenſo viel⸗ 
feitige Verkaufsordres für die entfernten Lieferungen drückten die Preiſe 
um reichlich 1 Thlr. pr. Wſpl., wovon ſchleßlich wieder 7 Thlr. einge- 
holt wurde. In effektiver Waare zu ſchwach behaupteten Preifen mäßiger 
Handel. Gekündigt 11,000 Ctr. 5 

Hafer loco feſt gehalten, Termine leblos. Gef. 600 Ctr. In Nüböl 
war der Verkehr wiederum recht unbelebt. Die Haltung blieb durchgebends 
matt und Preiſe ſtellten ſich etwas niedriger gegen geſtern. Spiritus ſchloß 
ſich der Flaue für Roggen an und wurde dei überwiegenden Offerten zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt. Schluß feſter. Gel. 10,000 Quart. 

Beten loco 70—86 „ nach Qualität, weißbunt poln. 79% , 
Lieferung pr. November 783 —79 1 bez., 
til» Mai 80 9% bez. 
Kg ab Bahn bez., 80 —81pfd. 


. 
bez., Novem⸗ 
S bez., April - 


% & bez. November⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 16%, 712, 24 
bez, Apel Mal 17%, 17 W bez. u. Gd., Mai⸗Juni 17, 7 2 


ferner ſolle 


1 


Dividende pro 1805 Tale. de. IV. 3 T 
3 * 1 - 14 | 91% B um € 
Aachen Dameläsel; sy — — do. do. v. Schlesischg 4 91 70 175 a Dividende 64. — 
achen-Mastricht 04/132. B do. Düsa.-Elb. Hypothek.-Cart, 41 101%, ba 150 ou El, 
Amsterd.-Rotterd. | 74,14 705 ½ bz do. do, IL 1 he Fo Preuss. Bank- . 1/48 4% 51 bz 
isch-Mürk. A. 9 152% bz do. Drt.-Soest Aus - 4e Burl. Kussen-Verein 87 i 160 B 
Berlin-Anhalt 13 219%, ba do. do. II. Oesterr. Mot. s |.46%, ba. Pomm, R. Privatbank me 91 ba 
Berlin-Hamburg 91,14 159 ½ bz Berlin-Anhalt do. Nat.-Anl. 5 52½ bz Danzig To 109 @ 
Berlin-Pots.-Mgab. | 16 4 210½ bz do. do, 4 9% bz do 1854r Loose t | 284, B Königsberg 6% 113 6 
Berlin-Stettin — 4 128 bz Berlin- Hamburg 4 92½ G do Otedit loose 67 Posen 6 a 1 101 B 
Böhm. Westbahn — 61 baz do. do. . 4 — 6 do 1880r Loose5 64 B Magdeb 5%, | 905 B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 141% bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 88 B do 1864r Loose 39 B Pr. Hypothek Vers. 11½ 4 11915 B 
Brieg. Neisse 5% 04 102 bz do. do. B 4 do 1864r Sb. A. 5 | 5544 ba Braunschweig 0 4 | 80, @ 
Cöln-Minden = 149%, bz do. do. Italienische Anl. 5 54, ba Weimar 6% 4 9472 8 
Oos.-Odb. (Wilhb.) | 24,4 | 51%, ba Berlin-Stettin Tusk. b. Stg. 5. A. 5 64% ba Rostock (neue) — 4° 109%, B 
do. Stamm.-Pr. — 41 77%, B do. do: do. do. 6. A. ß | 83%, bz Gera 7% 4 104 @ 
do. do. I 83%, baz do. do. III. Russ.-engl. Anl. 5 | 86%, bz Thüringen 1 1 64 @ 
Löbau-Zittau 33 baz do. do. IV Freiwil do 0 3152 6 Gotha 71, 4 97½ br 
Ludwigsh.-Bexbach 10 1 Bresl.-Freib. D. 4 Areale do do 18625 86% bz Dess. Landesbank 71, 4 90 bs 
Mag d.-Halberstadt — 198 bz Cöln-Crefeld do. do. 1864 holl. 5 87%, G Hamburger Nordb. 9 4 120 B 
Magdeburg-Leipzig | — 270 B Cöln-Minden do.do.1864engl. 5 | 87", G do, Vereinsb. | 81% 4 1081, G 
Mainz-Ludwigsh. — 131 baz do. do. Russ.Prämien-A.|5 | 90%, bz Hannover — 4 — bz 
Mecklenburger 3 77 % bz do. do. Russ. Pol. Sch.-O. 4 62% bz Bremen 6½% 4 11179, G 
Niederschl.-Mäirk. | — 891, bz do. do. III. Cort. L. A. 300 Fl. — 89 ½ G Luxemburg 6 4180 G 
Niederschl. Zweigb. — 82½ bz do. do. Pfdbr. n. in G.-R.(4 61½ bz Darmst. Zettelbank 7½% 14 19% B 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 80%, ba a de: SM b — Part.-Obl. 500 Fl. — 8 5 Darmstadt 6% 4 55½ bz 
Yberschl. Lt. A. u. C. 173% ba Oosel-Oderbe 0 5 er Amerikaner 75 ½ bz Leipzig — 4 78½% G 
do. Litt. B. 153 ba do. do. II. | Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. —- — ba Meiningen 495% 8 
Desterr.-Frz. Staats 109 ¼ ba Magd.-Halberst. B Berl. Stadt-Obl. 44 103 ½ B N. Badisch. 35 Fl. — 30 B Koburg 8%, 4 | 90%, bz 
Ippeln-Tarnowitz 76 ½ bz — - Wittenb.|3 | 673, B do do 31 987 7562 Dessauer Pr.-A. 95 ½ bz Dessau 0 0 2% bz 
Kheinische 116½ bz Magd.-Wittenb. 4 931% G Börsenh.-Anl. 5 101% G Lübeck. do. 48%, C Oesterreich — 4 | 59% ba 
do. St.-Prior.| 119% G Mosk. Rias gar. 1 84 “RB ahnen N. Pfäbr./34| 79 1 ba Schwd, 10Thl.-L. 10 B Genf — 4 24 ba 
Rhein-Nahedalın 289% bz Niederschl.- Mrk B do neue 4 89 bz Wechseleourn. Moldauische 0 4 19% B 
Rh.-Craf.-K.-Gladb. — — do, do. conv. B 79 B A 5 EFF T Dise.-Comm.-Anth. — 4 1.99%, bs 
- In meterdam kurz 5 144%, bz Berl. Haudele-Gesellsch.] 8 4 106% b 
Russ. Eisenbahne: 78½ bs do, do. III. 0 85½ bz do. Ion. 51143 ba S 41 72 80 
Stargurd-Posen 31 94 b do, do. IV. B 79 ba Hamburg kurz |3j 151%, bz G 15 Fub 8 Eisba 51 106 d 
Oesterr. Südbahn — 410 ba Niedschl.Zwb.C. G 189% bs do. 2 Mon. 311 bz De 
Thüringer — 5 1132. da Oberschl. A. 414 — 85 Posensche — — London 3 Mon. 6 6 21% bz Hörder — 2 — 5 112 5 
xrioritäts-Obligationen. 19 5 40 88 0 er 881% — r 5 e Minerva Berg w.-A. — 3 130% bz 
Aschen-Düsseldorf 41 — 8 do. D. 488 8 Schlesische 867% G do. do. 2M. 51 781, b Gold- und Papiergeld. 
do. U. Emission 4 84 B do. F. 18 77% bz Augsburg 2 M. 5 56 20 B Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napeleons 5 11½ 0 
o. III. Emission 41 — 8 do. F. 41 93½ baz 85 ½ bz Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G - - ohne R. 99% bz Louisd'or 111 bs 
e ER n Ser. Franz. |3 z ba 84½ ba 0. 2 Mon. |7 | 994, 0 Oest.. Het. W. 797 bs. |Sovereign ./6 221, 0 
Aachen-Mastricht II. 5 — B Rheinische Abe 901, bz Frunkf. a. M. 2 M. 41 6 22 bs Poln. Bankn.| — — Goldkroren 9 8 G 0 
Bergisch-Märk. conv. 4196 6 do. v. St. gar. 31 79 8 801% ba Petersburg 3 W. 8 887, 3 Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 ½ G - 
40. do II. 44 95 6 do. 1858. 60. 4193 bz Posensche - 893, bz do. 3 Mon. 6 | 87%, bz Dollore 1 11% c Friedrichsd. 1138, b a 
do. do. III. E 765% bz do. 1862. 493 bz Preuss. 902% ba Warschau Tage 6 81 bz Imperielien 5 16 G Silber 29 23 G j 
do, do. III. B. 310 76°, bz do. v. St. gar.4 | — bz Westf.-Rh. 8 Bremen 8 Tage 5 110, bz Dukaten 1— 8 


Die Hoff'ſchen Heilnah⸗ 
rungsmittel für Lei⸗ 
dende und Geſunde. 


(Malz. Geſundheits⸗Chokolade und Malz⸗Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier ꝛc.). 


@ 
Are 
che 


— ten mit Erfolg angewandt habe, fi ı ich ſolch 

wahrheitsgetreu ähnlich Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
Dr. Danziger, Königlicher Kreisphyſikus in Goldberg. — 
Die nunmehrige Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade iſt 
bei Bruſtkranken und Hämorrboidal⸗Leidenden mit Erfolg 
anzuwenden. Dr. Koſchati, Hospitalarzt in Breslau. — 
Der Rector Herr Förſter in Wresdien ſchrieb: Die 
Wirkung dieſes Fabrikats iſt für meine geſchwächte Bruſt 
eine höchſt wohltbuende. — Betreffs des Malzextrakts ging 
heute folgendes Schreiben ein: Ich bin verpflichtet, einen 
merkwürdigen Fall der Veröffentlichung zu übergeben, für 
den ich nächſt Gott Herrn Hoflieferanten Johann Ho hier 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, meinen Dank ſchulde. 
Mein 3½ jähriges Söhnchen lag an der Schwindſucht 
leidend, und ſchon aufzugeben auf dem Krankenbette. Hoff⸗ 
nungslos ver ſuchte ich s noch mit dem Hoff ſchen Malz⸗ 
extrakt. Der Genuß desſelben that dem Kinde ſehr wohl, 
es begehrte mehr und mehr, erholte ſich, der furchtbare 
Huſten ließ nach, hörte zuletzt ganz auf, und nach 3 Mo⸗ 
naten war das Kind vollſtändig geneſen. Mit Freuden⸗ 
thränen haben wir, ich und meine Frau, dieſe faſt wun⸗ 
derbare Heilung in unſere Herzen eingezeichnet. Berliu, 
den 4. Oktober 1866. Louis Blumenthal, Kaufmann, 
Neue Friedrichsſtr. 44. ; 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff! ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
deu s Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteftraße 60. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Roſalie Engelbrecht mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Heupel (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Bethe (Stettin). 
— Herrn Kreisrichter Bartholdy (Weaſſow). 

Geſtorben: Frau des Herrn Scloſſermeiſter Kayſer 
Charlotte, geb. Mietzuer [54 J.] (Stettin). — Tochter 
Anna [8 M.] des Herrn Wilh. Eckert (Stettin). — 
Tiſchlergeſ. Eduard Balfanz (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Seifen- und 
Parfümeriewaarenhändlers Karl Friedrich Adolph 
Martini zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten 


Akkord beendigt. 
Der am 15. Dezember d. J. anſtehende 2. Prüfungs⸗ 


termin wird hierdurch aufgehoben. 
Stettin, den 19. November 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Die Speiſeabgänge aus der hieſigen gerichtlichen | P 


Gefangenen⸗Anſtalt während des Jahres 1867 ſollen dem 
Meiſtbietenden überlaffen werden. Zur Annahme der 
Gebote iſt ein Termin 
auf den 7. Dezember 1866, Nachmittags 
3 Uhr, vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer, 
Eliſabethſtraße Nr. 1, 
anberaumt, wozu Unternepmungefuflige eingeladen werden. 
Stettin, den 8. November 1866. 


RKoöͤnigliches Kreisgericht. 


— 


ze 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See ꝛc. nach dem Pachttarif vom 1. Juni 
1866—67 ſtehen Termine 

am 11. und 12. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Stettin, bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14 
an, in welchem bei Empfang der Willzettel ſogleich die 
ganze Pacht gezahlt werden muß. 

Die auf früher gelöſte Willzettel am 1. Dezember d. J. 
fällige 2. Pachthälfte kann an jedem Mittwoch Vor⸗ 
mittags im Amtslokal der Königlichen Kreis steuer ⸗Kaſſe 
zu Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch, muß 
aber ſpäte . in den oben beſtimmten Verpachtungs⸗ 
n = 8 2 
auf aperte werden in den obigen Terminen, 
außerdem aber auch ferner, wie bisher 

Ei ai Mittwoch Vormittags im Kreisfaffen- 
okal, 
gegen Zahlung von 1 Thaler Pacht für einen Aalſpeer 
ertheilt. 
Wollin, den 12. November 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


— 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung des Aalfanges in der 
Korfglamm im Dammſchen See auf 3 oder auch auf 
6 Jahre vom 1. Juni 1867 ab iſt ein Termin auf 

den 11. Dezember d. J., Vormittags von 
10 bis 12 Uor, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, 
angeiebt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht 
werden. 
Wollin, den 6. November 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


rumwaldt, 


—— tn ̃ —ͤ— ̃.̃ ee FAIRE 
Torfverkauf am Rathsholzhofe. 
Aus dem Wolffsborſter ſtädtiſchen Torfmoore wird guter, 

leicht und ohne Geruch brennender, mittelſchwerer Torf 

am Rathsholzhofe aus dem Kahne mit 2 % frei auf 
den Wagen verkauft und laden wir Käufer dermit beſtens 


ein. 
Stettin, den 19. November 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bitte zum Weihnachts eſt. 


Auch in dieſem Jahr halten wir uns im Intereſſe 
unſerer Armen und Kranken verpflichtet, unſere geehrten 
Wohlthäter um freundliche Gaben zu bitten. Unſere Geld⸗ 
mittel — 0 in Erg Jahre bedeutend verringert, 
daher ergeht unſere Bitte um ſo dringende ige 
vage 5 f. gender um gütig 

aben aller Art ſind bereit entgegenzunehmen: Fräulein 
Dumstrey, Fiſcherſtraße 14, 1 Treppe hi 155 Frau 
Hoffmann, Moönchenſtraße 20, parterre. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Am 1. Dezember d. J. wird auf unſerer Bahnſtrecke 
Stargard⸗Cöslin die Station Groß⸗Rambin für den 
Perfonen-, Equipagen-, Güter-, Vieh und Privat- De. 
peſchenverkehr eröffnet. 

Stettin, den 20. November 1866. 


Direktorium 


lin⸗Stetti t. 
25 ee 


— 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 3 


ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ſind zu gewinnen 
in der nächſten, von der kgl. preußiſchen Regierung genehmigten 151. Frankfurter Stadtlotterie. 
Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, befommt außer dem Gewinn auch noch 
ein Freiloos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhältniß bei dieſer Lotterie derart günftig für 
das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter nur 24,000 Looſen 12,500, alſo über die Hälfte, mit 
Gewinnen erſcheinen müſſen. . s 
Die Ziebung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. Dezember ſtatt und verſendet hierzu jetzt ſchon unter⸗ 
zeichnetes ee Se gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ganze Originalloſe a 7% 3. 13, 
halbe a & 1. 22, Viertel a H 26 und Achtel a Gr 13. Pläne und Liſten gratis. 2 2 . 
f Er Anton Taufenbach ee Furt am Main 
P. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der ns diesmal ſehr ſtark fein dürfte, fo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, mir diefelben fobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Die Frankfurter Stadt» Lotterie, 


conceſſionirt im Königreich Preußen, beginnt ihre Ziehungen 


am 12. Dezember d. J. 

Hierzu empfeblen wir uns mit ganzen Oxiginal⸗ 
Looſen à 3 Thlr. 13 Gr., halben 1 Thlr. 21½ 
Gr., viertel 26 Gr. — Höchſter Gewinn event. 
00,000 Gulden. 

Gefällige Aufträge mit baar oder Ordre zur Poſtnach⸗ 
nahme werden von uns prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt. Strengſte Reellität wird zugeſichert. 


Hagemann & Scheller, 
Haupt⸗Einnehmer in Braunſchweig 
SEE TEENS ESCHE LEER SZENE 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Hanno⸗ 
verſcher 


Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
anze halbe Viertel⸗ 
zu 11% WG: zu 5 25 H zu 2 . 27% Gr 
Die Haupt⸗Collection 


von 
A. Molling in Hannover. 
Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


Lotterie. 


— nn 


Mit hoher Genehmigung =? 
der Königl. Preuß. Regierung 
beginnt am 12. December a, c. die Prämien- und 
Gewinn⸗Ziehung der Frankfurter großen Geld⸗ 

verlooſung. 
Das Geſammtkapital beträgt 1 Million 647,600 
Gulden Silber und der größte Gewinn iſt mit Prämie 


114,000 Thlr. 


Unter den Prämien beſinden ſich Gewinne, deren 
Haupttreffer unbedingt ſein muß: 114,000, 80,000, 
65,000, 62,000, 60,500, 60,000 oder 59,000 Thaler. 

Unter den 12,500 Gewinnen beſinden ſich Haupt⸗ 
gewinne, von 57,000, 22,800, 14,000, 2mal 11,400, 
2mal 500, 6800, Zmal 5700, 2mal 3400 Tylr. u. ſ. w. 

Das ganze Capital von 1,647,600 Gulden muß 
bie zum 2. Mai 1867 ausgeſpielt, — die vorſtehenden 
Gewinne müſſen den Theilnehmern zugefallen, — und 
ſämmtliche Nummern aus dem Grücksrade gehoben fein, 
wobei Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheilt werden. 

Jedem Theilnehmer wird die amtliche, mit Regie⸗ 
rungsſtempel verſehene Liſte gratis zugeſchickt, in 
welcher feine Nummer erſchienen. — 

Es koſtet 1 ganzes Original⸗Loos 4 

1 halbes 2 


1 viertel > 2 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrages oder 
gegen Poſtnachnahme werden prompt ausgeführt und 
ein Exemplar des Planes gratis beigefügt durch 
IB. Helfrich, 
vis-à- vis der Loge Socrates 


in Frankfurt a. M. 


Die Baumſchule 
von J. H. Behncke in Güſtrow 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ihre Vorräthe von Obft- 
bänmen, Fruchtſträuchern, Allee⸗ u. Trauerbäumen, Zier⸗ 
egöfzer, rankenden Pflanzen, Heckenſträuchern, jungen 


250,000 Gulden Hauptgewinn. 


Nur 1%, Gulden oder Thlr. 1 Prß. Et. 
koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung 
— ründeten und garantirten 
großen Capitalien⸗Verlooſung. 
Die Ziebung geſchieht öffentlich, im Beiſein von 
Regierungsbeamten am 1. Dezember 1866. 
Hauptgewinne, welche in bevorſtehender einen 
Ziehung effectiv gewonnen werden müſſen: 
. 250,000, 25,000, 15,000, 
10,000, 2 mal 5,000, 3 mal 2000. 
6 mal 4,000, 15 mal 500, 30 mal 400 
ꝛc. ꝛc. 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obi de Ziehung gültig: 
1 halbes Loos fl. 1. 45. oder 4 1. 
2 halbe oder 1 ganzes Loos fl. 3. 30. oder 9 2. 
12 halbe oder 6 ganze Looſe fl. 17. 30. oder 4 10. 
26 balbe oder 13 ganze Looſe fl. 35. —. oder 4 20. 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effel- 
tuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franfo 
durch Carl Hensler 
in Frankfurt a. M., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


P. S. Ausfübrliche Verlooſungs Programme 
werden auf frankirte Anfragen bereitwilligſt über⸗ 


ſandt. 2 


: i i lt] Waldſetzlingen u. ſ. w. — 5 
ie allerſchönſten . Medea, f i | Bettfebern und in 1, „% u. 1% Bub 
D ſch l en = aeg — auf frankirtes Verlangen gratis und Ruſſiſche da bill 3 = hr — 
— 4 7 v . ER a — — 
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| | Die Lebenskraft. 


Unter obenſtehendem Namen iſt ein vom Profeſſor Dr. 
Hawkins zu New⸗Jork aus rein vegetabiliſchen Stoffen 
gezogener, jetzt über ganz Amerika verbreiteter Pflan⸗ 


zenextrakt aufgetaucht, deſſen merkwürdige Eigenschaft 


auch ſeine baldige Verbreitung über ganz Europa zur Se 
haben muß. Profeſſor Hawkins verglich hauptſächlich die 
jetzige Lebensweiſe der Menſchen mit der ihnen eigentlich 
von der Natur beſtimmten und ſtellte feft, daß der Menſch 
ſebr weit von dem naturgemäßen Wege abgekommen und 
ſehr ſchwer auf dieſeu zurück zu bringen ſei. 

Hawkins betrachtete den Affen als nächſte Uebergangs⸗ 
ſtufe vom Menſchen abwärts und wies darauf hin, daß 


derſelbe, obgleich auf einer geiſtig viel niederen Stufe als 


der Menſch, doch mit ihm gleiches Zahngebiß und gleicke 


Verdauungswerkzeuge hat, folglich mit ihm auf gleiche 
Unſtreitig ſteht nun feſt: der 


Nahrung angewieſen ſei. 
Affe iſt bei ver natürlichen Nahrung geblieben und darum 


iel weniger Krankheiten ausgeſetzt, auch körperlich viel 
vifliger und behender geblieben als der Menſch. Der 


Mangel an vegetabiliſcher Nahrung reſp. deren Verderben 
durch viele Zuthaten, als Fett, Säure, Gewürz, ſowie 
der Erſatz dieſer Nahrung durch viele naturwidrige Lebens⸗ 


mittel bewirkt hauptſächlich eine Verdichtung des Blutes 
und in Folge deſſen verſchiedene dem Thiergeſchlechte ganz 


unbekannte Krankheiten. 


Die Einführung dieſes neuen Stoffes in den Körper 
Zweck, den Hauptfaktor der Geſundheit, das 


hat nun den 
Blut, auf einen natürlichen Zuſtand zurück zu führen. 
Die Lebenskraft iſt frei von Spritt ohne irgend welche Bei⸗ 
miſchung, reiner Pflanzenſaft. 
ze: Hawkins Lebenskraft wird über kurz oder 
ang die bedeutendſte Rolle in der Behandlung der Krank⸗ 
heiten einnehmen. Ich ſelbſt laſſe bei allen älteren Uebeln, 
wie Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Lungenfehlern, Schwindſucht 

ſelbſt Syphilis ſo wie Schwache zu 


ſo ausgezeichnete Erfolge beobachtet, daß ich allen meinen 
Collegen den Verſuch damit anratbe. In Amerika hat 
jede Familie, jeder Farmer (Bauer) ein Paar Flaſchen vor⸗ 
rätbig und wird meiftens jeder Krankheitsanfall im Ent- 
ſteben unterdrückt. Bei der auch in Amerika herrſchenden 
Cholera hat dieſer Saft, jefort genoſſen, wunderbare 
Wirkung gehabt. Wir empfehlen daher dieſes Hansmittel, 
welches in keiner Familie fehlen darf, Allen, die es mit 
ſich und ihrer Umgebung gut meinen und ſind überzeugt, 
daß wir uns den Dank unferer Mitmenſchen durch Ein⸗ 
führung dieſes Stoffes in Europa im böchſten Grade er- 
werben. Gebrauchsanweiſungen werden beigelegt, ſowie 
ärztlicher Rath dabei unentgeldlich und ausführlich ertheilt. 
Die Flaſche 20 Sgr., nach Oeſterreich gegen Ein⸗ 
ſendung 1 Fl. Banknote N. W. zu bezieben in Berlin durch 
ve, + Deerksen, 


Halleſche Communication 38, 
5 Ein gut erhaltener 


Frauen⸗Pelz 


(Hamſter) für 6 , ein großer Fu ſack für 2 
du verkaufen, gr. Aena nf 95 9 3 3 


im gan 
3 845 en und Flaſchen à Quart 12½ Gr, gegen Ein- 
zahlung oder Rachnahme a 
uin Wilhelm Hildebrand 
in Nordhauſen. 


Meine ſeit längeren Jahren beſtehende Niederlage ſaͤmmt⸗ 


Hans: und Waſch⸗ Seifen 


rs aus der Fabrik der Herten Schindler 
* 12 tzell hier empfehle ich zu bekannten Fabrik⸗ 
preiſen. 


Außerdem halte ich bedeutendes Lager aller Gattungen 
Stearin⸗Lichte 

aus der renommirten Fabrik der Herren A. Motard 
Co. in Berlin und offerire davon en-gros & detail 


billigſt. 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Von meinem anerkannt 
extra feinen weissen 


Petroleum 


empfehle ich in Original-Gebinden ſowie ausgewogen als 
auch in einzelnen Flaſchen 


\ 
a 6 Sgr. 
Bei größeren Einkäufen elle ich die äußerſten Stabtpreife, 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Borjähriges 


doppelt raffin. Rüboel, 


dieſer Eigenſchaſten wegen hell und fparfam brennend, 
empſiehlt 


Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 
Weizen⸗Dampfmühlenmehl 


00 und 9, aus hiefiger Stettiner 


3 empfiehlt die Niederlage 
e 


Wilhelm Boetzel. 
Lindenſtraße 7. 
Glaskäſten 
in allen Größen ES 
find billig zu 
verfaufen bei 
J. Sellmann, 
Mönchenbrückſtr. 4, Ecke des neuen Bollwerks. 
0 Fette Kieler Sprotten, 
Gänſeſülzkeulen, 
Rügenw. Gänſebruͤſte, ger. Gänſekeulen, 
5 — Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und 
2 empfie 
Bst Carl Stocken. 


Dr. Nobertſon ſagt 


ahnſinn ja 
täuden jede 
Mediein weg und habe bei Verordnung der Lebenskraft 


Begebenes 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder 
durch Feuersbrunſt 


wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 


Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die 


Die von 
Gewinne von: 


Einlage für die erf.e Klaſſe: 
% Loos Thlr. —. 26 Sgr. 
35 [ 


3 8 
winne werden pünktlich überſchickt. 


sowie auch einzeln: Das ganze à fl. 6 — Thlr. 
stigsten Bedingungen zu beziehen. 


als beſonders preiswerth: 
Schwarzen und coul. 
Kileider-Tuaflet, 

Glae&ehandsehuhe, Striekwolle, 


Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


Den Wechſel, welchen ich an Jemand unter dem 
Hirſchfeld, angeblich aus Alt⸗Stettin, zahlbar an die 
E. Mendelſohn in Alt⸗Stettin, unterm 20. d. 
eigene Ordre ausgeſtellt, über 600 Thlr. lautend, erkläre 
ich hiermit für ungültig, indem der Wechſel rechtswidriger 
Art in deu Beſitz deſſelben gelangt. 
Johann Seehafer, 

Gutsbeſitzer zu Neuhoff bei Vandsburg. 


Dit Fallſucht heilbar! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie) 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗ Heilmittel 
binnen kurier Zeit radical zu beilen. Herausgegeben von 
H. F. Fröndhoff. Warendorf in Weſtfahlen. 
Im Selbſtverlage des Herausgebers, 1866“, welche gleich 
zeitig viele Attefte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten eutbält, wird auf direkte Franco⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge 
heilt. Adreſſe: U 55 poste restante Stuttgart (franco). 


Zum Vertriebe einer grossen politischen Berliner 
Zeitung wird hier ein erfahrener Agent gesucht. 

Adr. sind an die Herren Burmester & Stem- 
pell, Berlin, Alexandrinenstrasse 99, zu richten, 


6000 Thaler 
werden auf ein elegantes Haus in der Lindenſtraße 
der Neuſtadt innerhalb 2, des Feuercaſſwerthes 
von einem prompten Zing zahler gewünſcht. Gef. 
Adreſſen sub F. H. 10. von Selbſtdarleihern in 
der Expedition d. Bl. erbeten. 


3600 Thlr. werden von einem promten Zinszabler 
auf ein neues Haus innerh. der Feuercaſſe ſogl. oder zum 
1. Januar geſucht. Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


10001500 Thlr. werden auf ein nenes Haus in- 
nerhalb der Feuerkaſſe von einem promten Zinszahler jo» 
gleich oder zum 1. Imuar 1867 geſucht. Adreſſen sub 
Z. R. 100 in der Expedition d. Blattes. 


Heute Sonnabend früh von 10 Uhr ab: 


Friſche Blut: und Leberwurſt 
bei Ad. Zeitz, 


kleine Domſtraße Nr. 21. 
Ostender Keller 


empfiehlt von heute ab billigſt täglich Fr. Engl. 
Natives und Holſteiner Auſtern. 


Heute Abend von 7 Uhr ab: . 
Paunfiſch mit Hamb. Rauchfleiſch, 
auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht bei 

H. Weise, 
im Hotel de Russie. 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

zu Frankfurt a. M. | 
Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ U. Spie 


oder Gas⸗Exploſion verurſachten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert ift. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir des ſelben, Breiteſtraße 


Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen. 
der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadtlotterie bietet 


fl. 200,000 — 100,000 — 410.000 — 23.000 20. 15,000 
6,000 — 5,000 — 4,000 — 3,000 — 2,000 — 1,000 


Yo. rl Se SSH RL, 
Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die officiellen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
Aufträge beliebe man direkt zu richten an 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Konigl. Preussischen Regierung 
genehmigten 151. Frankfurter Stadt- Lotterie. Bei nur 24000 Loosen sind mehr al» 
die Hälfte Treffer, darunter H. 200.000, 100,000, 40,000, 25,000 etc. Von dem unter 
zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 


= „Mariens Glück“ 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, 1 0 
3. 13 Sgr., Viertel à fl. 1. 30 = 26 Sgr., zu den gün- 


J. HI. Döll in Frankfurt a, M. 


Für die bevorſtebende Saiſon iſt unſer Lager aufs 


Molrée, ſowie fertige Molréke-Röche, ſchwarzen 
“ehwarzen und eouleurten Hutsammiet. 

Vigoxne-, Erstremadura-, Zephyr- u. 
Castor- Wollen, ſowie finntihe Posamentier- und Kurzwaaren in befannt guten 


Sehr. Cronheim, 


= 
M. 


an 


Stabt⸗Theater in Stettin. 


Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Ubr 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
(Abendmahl, vorher Beichte.) 
1 Inu Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Ubr. 
(Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neufladi 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 21, Uhr: Leſe⸗Gottegdienſt, 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
\ Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt noch 
am Abend um 6%, Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 18. November zum erſten Male: 
u der Jakobi⸗Kirche: 2 

Michael Fried. Schlie, Arbeiter hier, mit Marie Louiſe 
Schneider hier. 

Auguſt Friedrich Ninnemann, Arbeiter hier, mit Clara 
Bertha Reinecke hier. 

Martin Bukowski, Arbeiter hier, mit Louiſe Carol. Wild. 
Bietſch hier. 

Herr W. Banfelow , Schneidermeiſter hier, mit Charl. 
Doroth Bluhm dier. 

Aug. Fried. W. Krauſe, Eiſenbahnarb. hier, 
Erneſtine Wilb. Friedr. Strelow hier. 

Herr Carl Friedr. Meißner, Fuhrmann hier, mit Ww. 
Hecht geb. Brendemühl hier. 

Herr Albert Fried. Alexander Milentz, Landwehr⸗Lieut, 
hier, mit Jungfrau Emilie Johanna Boenicke in Rade, 
Provinz Sachſen. 

Carl. Cpriſt. Hein. Dähn, Stammaun hier, mit Jung⸗ 
frau Erneſt. Carol. Doroth. Lau hier. 

Herr Arnold Wilh. Ludw. Dreyer, Güter⸗Expeditions⸗ 
Beamter bei der Berlin Stettiner Eiſenb. hier, mit Jung⸗ 
frau Mathilde Emilie Laura Marckwardt in Grimmen. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Herm. Oeck, Reſtaurateur hier, mit Jungfrau 
Amalie Aug. Nagel in Inowraclaw. 

Carl Aug. Bernhagen, Brauer hier, mit Wilh. Friedr. 
Juſtine Roſe hier. 

Carl Friedr. Coriſt. Weſtphal, gen. Schröder, Arbeiter 
hier, mit Wilh. Carel. Sophie Sonntag bier. 

Carl Lud. Ferd. Milow, Zimmergeſ. hier, mit Jungfrau 
Marie Carol. Henr. Lenz in Swinemünde. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Wilh. Alb. Jul. Döffner, Buchdruckerei - Faktor in 
Grabow, mit Jungfrau Emilie Louſſe Stimming dajelbft. 

Friedr Wilh. Aug. Baratb, Maurergeſelle zu Brebew- 
Ankh, mit Jungfrau Carol. Marie Fried. Gehrke daſelbſt. 

Wilh. Auguſt Müller, Schmied zu Bredow, mit Frau 
Carol. Stache, geb. Kohrt daſelbſt. 

Ju der Gertrud⸗Kirche: 

Friedr. Wilh. Krauſe, Zimmergefelle bier, mit Wittwe 
Marie Aug. Friedr. Arnold, geb. Großkeeuz bier. 

Aug. Jul. Ferd. Ehrke, Arbeiter hier, mit Ww. Fried. 
ie The 25 Galt 85 ier jelle hier 

ug. Theod. . ttchergejelle mit Ö 
Carel. Alb. Wild. Themas Hier. n 

Jakob Dan. Friedrich Meier, Schuhm. hier, mit Joh. 
Louiſe Böker hier. 

Auguſt Ferd. Unger, Schuhm. hier, mit Wwe. Hanna 
Louiſe Herzberg, geb. Boldt hier. 

Erdm. Joh. Carl Hoffmann, Böttcher hier, mit Jungfr. 
Marie Louiſe Bun. Schwochow hier. 

Heinr. Jakob Aug. Schmidt, Kupferſchmiedegeſelle hier, 


äft 


elglas, ſowie Spiegel 
eit. Sie haftet zugleich für die 


Böswillig 
Beſchädigungen des verſicherten 


— 10, 000 
u. ſ. w. 
Einlage für alle ſechs Klafffen: 
/ 2008 Thlr. 13. — 
595 ie 26. 


mit Jungfrau } 


sind Loose in grösseren Parthien, 


Reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen 


Schuhſtraße 31. 


Sonnabend, den 24. November 1866. 
(Abonnement suspendu). 


1. Gaſtſpiel der Großberzogl. Mecklenburg. Hoſſchauſpieler n 
Frau Bethge-Truhn. 


Deborah. e Bertha Aug. Emilie Scherbarth in Tempel⸗ 
cenie in 4 Alten von S. H. Meſenthal Eb, Alb. Gufad Margpardt, Bäder hier, mit Bere 
Vermiethungen Emilie Steffen in Cammin. 
+ 


Linden- & Schulstr.-Ecke ist in der 3, Etage 
eine eleg. Wohn. v. 4-5 Z. z. v. Theod. Fuchs. 
.!!! „ oe 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen. und Poſten 


Mit 1000 Thlr. Jahreseinkommen W. ein zu” n Stettin. 

« verl., Sicherheit gewährender ü 8 
Mann für ein hies. Stein-Gesch. zu engag. gew. Mit B a b n 3 ge: 
dems. Einkommen u. unter denselben Bedingungen Abgang: 


ist in einer hies. Fabrik eine Stelle vacant. Die 
Stellungen eignen sich für jede umsichtige und 
gewandte Person. Näheres durch 

A. Walter, 


nach Berlin I. Zug 6 50 fr., II. Zug 12 1 Nm., Kourierzu 
J. Rm ie Fm. 38 8 * 


ug 630 
nach Koͤslin und Kolberg I, Zug 750 fr., Kourierzug nach 
9 / 11 m. 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 
17 Nm 


Berlin, Oranienburgerstrasse 7. 


I. Zug 5 8 
: N a eu; I. Zug (in Altdanım Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Kirchliches. engen 107 Bm. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 


II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralfund und Prenzlau) I, Zug 7. Um. 
7 Bm., gemiſchter Zug 1 20 Nm., III. Zug N 


nach Stargard 7 0 Bm, 108 Bm, Eilzug 112 Bm, 
5 Nm., Gem. Zug 10 % Nm. (in 4 — Bhf. Au- 
ſchluß nach Brit, Bahn, 
Treptow a. R.). 
Berlin I a Bm., II 
von Berlin I. Zu „Kourierzug 1123 Bm., II. Zu 
4 Nm., 10 Zug 10 2 Rm. 55 2 
von Paſewall Gem. Zug 84% Vm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 2 Um., Eilzug 4 7 Nm., DIL, Zug 7 Mm. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
1 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 


Am Sonntag, den 25. November (Todtenfeft), werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
— Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
err General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
h Ordination) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 


Swinemünde, Cammin und 


Die Bien Pauli um 5 Uhr 25 von Stargard Lokalzug 6 5 fr. 

ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält » 

Herr Prediger Pauli. Po ſte n 5 
In der Johannis⸗Kirche: Abgang. 


Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 
Nach der Predigt: Feier des heiligen Abendmabls. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend Nachmittag um 
3 Uhr balt Herr Diviſionsprediger Brandt.) 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

vr 1 Friedrichs um 2½ Uhr. . 
Nach der Predi i il. Abendmahls un 
Beichte). igt Feier des heil. A i i 

Die BeichtAndacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


Kariolpoſt na e 425 fr. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenhah na Lebe . 50 fr., 12 Mitt., 530 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchold 11 Bm. u. 6 20 Nm. 
Botenpoſt —. 8 115 Bm. u. 535 Im, 
Botenpoſt na rünhof 51 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 16 fr. u. 11 7: Bm. 
r 


i merensdorf 540 fr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche. Saria — Anton und Weihe f 18 fr. 

Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. —— von „Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% Ab 
Herr Superintendent Hasper um 2 m. dienst) N von Zuüllchow er ie Bm. Be 
g (Jugend⸗Gottesdienſt. otenpoſt von Pommerensbo „ uU. 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Botenpoſt von of 8, An. 


Herr Prediger Hoffmann. erſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


